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Jugendstil - Art Nouveau - Stile Llberty - Modem Style: 
Viele Bezeichnungen für eine Bewegung, die um die 
Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert nicht nur Europa 
erfaßte, sondern bis nach Amerika reichte. Sie be-
schränkte sich nicht auf eine bestimmte Kunstgattung, 
vielmehr berührte sie alle Lebensbereiche. 
Willlam Morris hatte in den achtziger Jahren des 19. 
Jahrhunderts in England zurück zu mittelalterlicher Ein-
fachheit Im Handwerk gefunden und begann, den histo-
risierenden, ältere Stile Imiderenden Ballast, der Kunst 
und Kunsthandwerk mit schwerem Zierat überwucherte, 
abzuwerfen. Von hier kamen die revolutlonären Ideen 
auf den Kontinent. Viele Künstler aller Gattungen 
schlossen sich ihnen an, um alle Bereiche des Lebens zu 
reformieren: Die Überfadenheil viktorianischer Salons, 
die Zitate aus vergangenen Epochen, die die Gründer-
zeitmöbel überzogen, die Stilkonglomerate der Gebäu-
de, die trutzig wirkten wie gotische Burgen oder ver-
spielt wie Märchenschlösser, zusammengesetzt aus roma-
nischen, Renaissance- oder Barockelementen, sollten von 
aller Fracht der Vergangenheit befreit werden. "Alles, 
was zum Leben gehört, soll Schönheit empfangen", 
schrieb 1901 Peter Behrens in einem grundlegenden 
Manifest zum Jugendstil, seinem DOKUMENT DEUTSCHER 
KUNST'. Hierin äußert sich das Wesen des Jugendstils, 
1 
ztden nach: Europäischer ]ueendsdJ. Aussr:eßufliSbtalog. Hambui'J 
1991. s. 12 
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nämlich im Streben nach dem Gesamtkunstwerk. Künst-
ler wie Henry van de Velde, Josef Hoffmann, Peter 
Behrens oder josef Maria Olbrich entwarfen Wohnhäu-
ser und deren Inneneinrichtung von den Möbeln bis 
zum Eßbesteck, sie kreierten Roben für die Damen des 
Hauses und legten zum Geschirr passend die Speisen 
fest. 
Da mit der Synthese von Inhalt und äußerer Gestaltung 
ein Gesamtkunstwerk im Kleinen geschaffen werden 
konnte, ist es nicht verwunderlich, daß diese Künsder 
sich sehr Intensiv mit dem Buchschmuck auseinander-
seuten. 
Wieder war es Willlam Morris, der sich - wie schon in 
den handwerklichen Bereichen - auch in der Buchkunst 
deren Anfängen zuwandte. I 891 gründete er in Lon-
don die Kelmscott-Press, die sich nach der Massenpro-
dukdon des Industriellen Zeltalters wieder dem hand-
werklich geferdgten, reich mit lllustradonen ausgestatte-
ten bibliophilen Buch befaßte. Morris' Werkausgabe von 
Wllliam Chaucer, ausgestattet von dem präraffaelidschen 
Maler Edward Bume-Jones, war von weltreichender 
Bedeutung für die Entwicklung der Buchkunst, beson-
ders auch in Deutschland. 
1893 erschien dann die kunstgewerblich ausgerichtete 
Zeltschrift THE STUDIO, deren erster Band von Aubrey 
Beardsley ausgestattet wurde. Sie beschäfdgt sich mit 
kunsttheoretischen Problemen und stellt zeitgenössische 
Künsder wie eben Beardsley oder Walter Crane, den 
Holländer )an T oorop und Femand Khnopff aus Belgien 
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vor. THE STUDIO wird auf dem ganzen Kontinent begel· 
stert aufgenommen, das Erscheinen einer neuen Num-
mer belnahe zelebriert. Die neuen Formen werden hier 
erstmals einem breiten Publikum vorgestellt: Das leit· 
motiv des Jugendstils Ist die "langgeschwungene, sensi-
dv·sensuell fließende, dekoradve Linie"', die in den 
ersten Jahren florale und nach 1900 Immer abstraktere 
Formen annimmt, dann aber auch das Flächenhafte, das 
aus der eben entstehenden Plakatkunst eines Henrf de 
Toulouse·lautrec oder Alexandre Theophlle Stelnlen 
abgeleitet isL 
Die Vorliebe des neuen Stils galt dem Ornamentalen, 
dem Dekorativen. Dem steht allerdings nicht entgegen, 
daß auch rein typOgraphische Mittel zur Buchgestaltung 
herangezogen wurden. 
THE STUDIO wurde zum wichtigsten Verbreiter des von 
England ausgehenden Jugendstils und war Vorbild für 
eine Reihe von Zeitschriften, die in der Folge auf dem 
Kontinent entstanden. Die erste von Ihnen wurde von 
Julius Meier·Graefe und Otto Julius Bierbaum 1895 
unter dem lltel PAN herausgegeben, eine anspruchsvolle 
2 llnda Koreska·Hanmann: Jugondstll • Stil d<r )UGEND. Mündion 
1969. S. 21; ebenso Roben Schmualer. An Nouveau · )~dsdl, 
Swttg3rt 1962. 5.7: • ... di< 1anc< sensillve Schwlnguna ••• " oder Walmud 
Wende-Hohenbe~~tr: Der JIJIOfldstll d<r )uptld. Eine Uterm.dl-ltOnst· 
lorisehe ZellSChrift der jaftrhundenwonde. Si<aen 1992. S. 4 (•MuK; 
79): •formaf-sdJisttsche Kenmekhen des bUdntrtschtn )ugendnfb; sind 
schwungvoll·bew<lte Wellen!onnen und Wellenlinien." 
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und avantgardistische Wochenschrift, die aber nach fünf 
Jahren ihr Erscheinen einstellen mußte. 
Bereits ein Jahr nach dem PAN erschienen in Deutsch· 
land gleich zwei neue Zeitschriften - die JUGEND und der 
SIMPLICISSIMUS. 
Während sich der SIMPLICISSIMUS sehr schnell zu einem 
künstlerisch gestalteten politischen Periodikum mit sadri· 
scher Zeit· und Gesellschaftskritik entwickelte, gründete 
Georg Hirth mit der JUGEND die Zeitschrift, die · gegen 
seinen Willen - namengebend für eine künstlerische 
Erneuerungsbewegung war, deren Verdienst es ist, 
"Handwerk und Kunstgewerbe neu belebt zu haben" 3• 
Die JuGEND war die am meisten verbreitete und langle-
bigste der Jugendstil-Zeitschriften. Durch ihre ungeheure 
Breitenwirkung veränderte sie maßgeblich den deutschen 
Zeitgeschmack. 
Omamentaler Buchschmuck, bildlich-malerische Illu-
stration und die Verbindung von belden prägen das Bild 
der JUGEND, deren Inhalt "lebensvoll, frisch, künstlerisch 
wertvoll und modern •• sein sollte. Der Buchschmuck 
wurde dabei dem Inhalt der Texte angepaßt, während 
der Schriftsatz vom Ornament bestimmt wurde, so daß 
Bild bzw. Ornament und Text miteinander verschmel· 
zen. Hierin und in der von Amerika übernommenen wö-
3 Nikolaus Pevsne" Wesbereiter moderner Fonnceb<mg von Morrts 
bis Gropius. Köln 1983. S. 99. 
4 Koresta-Hanmonn 1969. S. 56. 
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ehendich wechselnden Gestaltung des farbigen Titel-
blattes, die auch die Titelschrift mitelnbezog, bestehen 
die revolutionärsten Neuerungen_ An Ihnen wiri<ten 
bekannte Künstler wie vor allem Otto Eckmann, Bem-
hard Pankok, Bruno Paul, Fldus alias Hugo Höppener 
und Peter Behrens mit, aber auch noch unbekannte 
waren aufgefordet, Ihre Werke einzusenden, und wur-
den häufig gedruckt-
Da die Ornamente, die für den Buchschmuck Anwen-
dung fanden, auch in Architektur und Kunstgewerbe 
auftreten', spiegelt sich die Entwicklung des Jugendstils 
in der Gestaltung der Zeitschrift JuGEND wider: Der 
Weg fühn vom floralen Jugendstil vor 1900, dessen 
hervorragendster Venreter Otto Eckmann ist, über eine 
Phase der Vermischung von floralen und abstrakten 
Elementen zu einer abstrakten Richtung nach 1900, 
deren Venreter Henry van de Velde und Peter Behrens 
schon fast zu einer modernen Sachlichkelt hlnüberielten_ 
Die logische Konsequenz hieraus ist zweifellos das Pro-
gramm des DEUTSCHEN WERKBUNDES, dem sie belde 
angehönen_ Hier aber haben auch die großen Archltek-
5 
" ... gtrade Im Buchschmuck, in dtr Darb&enmg der Titel, der 
einztlnen Seiten, der Illustrationen, des Einbandes oder des Umsehtaces 
ließ sich die Vor11ebe des neuen Sdls für das Dekorative und Omamentile 
besanden vielf31dg und eindrudsvoll verwlrtlkben, so daß man Jugendstil· 
Fassaden sopr Ironisch als 'gebauten Buchschmuck' bezekhnet hat ... •. 
Aus: Oannst.ldt 190 I · I 976: EJn Dokurnmt danscher Kunst. Ausstel· 
lungskatllog. Bd. 5. Darmstadt 1976. S. 192. 
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ten der Modeme ihre Wuneln: Mies van der Rohe, 
Walter Groplus und le Corbusier waren alle dem Ar-
chitekturbüro von Peter Behrens eng verbunden! 
Wie der Jugendstil alle Bereiche der Kunst und des 
Kunstgewerbes durchdrang, so beschränkte er sich auch 
nicht nur auf die literarische Gattung der Zeitschrift, 
sondern gestaltete Bücher aller Genres: Zunächst sei hier 
das Kinder- und Märchenbuch genannt, das sich vor 
allem in den Ieuten Jahren vor dem Ersten Weltkrieg 
bei Künstlern und Publikum großer Beliebtheit erfreute. 
Der Linienschwung des Jugendstils eignet sich besonders 
gut für die Darstellung von "märchenhaft-verträumten 
Jdyllen"6• Schon gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
galten die englischen Kinderbücher von Walter Crane 
und Kate Greenaway als Sammlerstücke7 • 
Vonugsweise lyrik-Bände, aber auch Klassiker-Ausga-
ben, philosophische Texte und zeitgenössische Literatur 
werden begleitet von den welch fließenden Wellenbewe-
gungen der Jugendstilllnle. 
Aber gemäß dem schon erwähnten Ziel, alles zum le-
ben Gehörende in Schönheit zu gestalten, macht der 
Jugendstil auch vor dem wissenschaftlichen Werk oder 
dem Sachbuch nicht halt. So werden Lehrbücher der 
Botanik, Enzyklopädien der Pädagogik, Adressbücher, 
10 
6 Wende-Hohenborger 1992. S. 4. 
7 Sdlmu!Zier 1962. S. 126. 
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St.1dtführer und Bücher über das sich gerade entwickeln-
de Flugwesen mit Jugendstileinbänden ausgest.lttet. Auf 
ihnen ranken Blumen, deutet ein großflächig, mit wenig 
Binnenkonturen gest.llteter Käfer auf den Inhalt des 
Buches, bilden schwungvolle Linien eine Vignette für ein 
ingenieurwissenschaftliches Werk, gehen die Haare einer 
Frauengest.llt über in den Rahmen, der den Titel eines 
Buches über Erfindungen aumlmmt, oder Jugendstillet-
tern in Verbindung mit kleinen Zellenfüllornamenten ge-
st.llten den Titel eines Buches über Bohnerwachse. 
Oftmals sind diese Werke Im lnnern noch ganz dem 19. 
Jahrhundert verhaftet, d.h. eine neuere Auflage erhält 
nur einen neuen Einband, vielleicht ein im neuen Stil 
gest.lltetes Titelblatt, während die T extgest.lltung- schon 
aus Kostengründen - beibehalten wird. Doch diese Ein-
bände stehen denen für die Schöne Literatur in nichts 
nach, sind auch häufig von namhaften Künstlern wie 
Rehrens oder Clssarz entworfen worden. 
Ziel dieser Ausstellung Ist es nun, einer breiteren Öf-
fentlichkeit den ästhetischen Reiz der Buchkunst des 
Jugendstils näherzubringen und insbesondere zu zeigen, 
daß auch die Gebrauchseinbände der naturwissenschaft-
lichen oder technischen Werke künstlerisch gest.lltet 
wurden. 
Der Kat.1iog zeigt eine Auswahl der ausgestellten Bü-
cher, die aus dem Altbest.1nd und der Kinderbuch-
sammlung unserer Bibliothek st.1mmen. 
Die Belspiele wurden in fünf Gruppen zusammengefaßt, 
die sich für eine Typologie des Jugendstil-Buchschmucks 
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anbieten: Zur ersten Gruppe gehört der Buchschmuck 
mit erzählendem Charakter (S.14ff), die zweite Gruppe 
umfaßt die Bände, deren Gestaltung mehr plakativ aus· 
gerichtet ist (S.60ff); die dritte Gruppe wird gebildet 
aus Beispielen, die das florale Element betonen (S.82ff), 
während in der vierten Gruppe der rein omamentale 
Buchschmuck zusammengefaßt wird (S.l 04ff) . Als 
letzte Beispiele (S. I28ff) sind rein typographisch gestal· 
tete Einbände aufgeführt. Innerhalb der Gruppen wur· 





Willlam Brown MacDougall 
The Fall of the Nlbelungs. Done lnto Engllsh by Marga· 
ret Annour. lllustr. and decorated by W.B. MacDou· 
gall. 
london: Dent & Co., 1897. · XII, 260 S. 
Rara 
Frontispiz 
Der schottische Künstier MacDougall Ist ein typischer 
Vertreter des englischen Jugendstils. Die Lieblichkelt 
seiner Darstellung und seine überlängten Figuren lassen 
auf Vorbilder aus dem präraffaelidschen Kreis wie Ed-
ward Bume-Jones denken, während der starke Kontrast 
zwischen Schwarz und Weiß, der in seinen breiten Rah-
men vorherrscht, auf Aubrey Beardsley zurückzuführen 
ist. Die Arts & Crafts-Bewegung, die von Wllllam Morrls 
ausging, hat MacDougall ebenso beelnflußt. 
Seine Bildfelder umfaßt er mit einem breiten omamen-
talen Rahmen und versetzt sie in Falzrlchwng aus der 
Mitte. Hierin folgt er dem in der mittelalterlichen Buch-
malerei gegebenen Vorbild. 
Züge der keltischen Buchmalerei zeigt der Rahmen Im 
Beispiel auf der folgenden Doppelseite, den er mit wels-
sen Punkten und verschlungenen weißen Ranken mit 
lanzettfönnigen Blättern auf schwarzem Grund oma-
mentien; andere Rahmen in diesem Band sind mit groß-
flächigeren stilisienen Blüten besetzt. Gemeinsam Ist 
14 
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allen jedoch der welche Llnlenschwung, der für Mac-
Dougalls Werk kennzeichnend lsL 
Die lnldalen setzt er hell ln schwarze Rechtecke. Ein 
stets wechselndes Ornament aus hellen Linien schlingt 
sich um die Buchstaben, durchsdchtsle und hältsie fesL 
Ein Belspiel dafür stellen die Buchstaben K und F auf 
der linken Hälfte der Doppelseite dar. 
Das mehr ln Grautönen gehaltene Bildfeld tritt etwas 
hinter den kontrastreichen Rahmen zurück. Im Profil ist 
die Prinzessin dargestellt, deren Haare in weichen Linien 
Ihren Kopf umspielen. Auf der Spitze Ihres Zeigefingers 
hockt der Falke. Im Hintergrund schlingt sich um die 
Gitterstäbe eines Zaunes eine Winde, die der im Rah-
men sehr ähneiL 
Das Mittelfeld auf der linken Seite Ist mit einem zarten 
Ornament aus sdllsiertem Blattwerk und angedeuteten 
Trauben gefüiiL Darüber Ist der Titel des Kapitels ln 









Jugend. · Jg. 1897. - Bd. 2, Nr. 27-52. 
München, Leipzig: Hirth, 1897. - S. 450-908. 
Sign.: 3010-5182 
Einband 
Wie die Titelblätter der JUGEND wöchentlich wechsel-
ten, so wurde auch der Einband der Halbjahresbände 
stets unterschiedlich gestaltet. 
Plancks Entwurf Ist in Rot auf (riin-graues Leinen ge-
druckt: Durch eine T-förmige Öffnung auf dem vor-
deren Einbanddeckel blickt eine junge Frau den Betrach-
ter an, im Hintergrund sind Blätter und Blütenkerze 
eines Kastanienbaumes zu erkennen, der auf dem hin-
teren Einbanddeckel fortgesetzt wird. Die schmale Rah-
menleiste wird vom von der jungen Frau, hinten von 
der Kastanie überschnitten, so daß der Eindruck eines 
Fensters vermittelt wird. Dagegen aber steht die flächige 
Auffassung, die in der Darstellung von Figur und Baum 
zum Ausdruck kommt: Das Kleid Ist eine homogene, 
nur wenig mit Binnenzeichnung strukturiene rote Flä· 
ehe. Ein Faltenwurf ist nur minimal angegeben, lediglich 
in den bauschigen Ärmeln zeigen helle Linien die Licht-
reflexe auf den Stoffkanten an. 
Die Kastanie selbst ist ein im Jugendstil sehr beliebtes 
Modv, das auch immer wieder in der Architektur als 





Franz von Reberund Adolf Bayersdorfer (Hrsg.) 
Klassischer Skulpwrenschatz. • 3. Bd. 
München: Bruckrnann, 1899. · VIII, ungez. BI., Taf. 
Slgn.: I R 16 (3) 
Einbanddeckel mit Rücken 
Der Buchschmuck des grünen Leineneinbandes Ist dem 
Inhalt angemessen von klassischer Strenge. Den Rücken 
ziert eine schwarz konwrierte goldene Maske, darunter 
steht in Goldbuchstaben der Titel. 
Der Einbanddeckel wird von einer schmalen schwarzen 
Leiste umfaßt, die den Schild der Pallas Athena über-
schneidet. Die Göttin Ist mit allen Zeichen des Kampfes 
versehen: Sie trägt Ihren Helm, hat das Gorgonenhaupt 
an ihrer Brust und hält Ihren Schild. Von einer Schlange 
umwunden steht sie in Frontalansicht mit Ins Profil ge-
drehtem Kopf am linken Bildrand. Sie blickt zu Ihrer 
ausgestreckten linken, in der sie einige Lorbeerzweige 
als Zeichen ihres Sieges hält. 
Rechtsbündig und seltenmittig ist der Titel des Werkes 
gesetzt, Athena überschneidend und selbst von der 
Schlange durchringelt. 
Erier setzt seine Darstellung fast ausschließlich aus 
schwarzen und goldenen Flächen zusammen, nur wenige 
Konwren gliedern sie, mit Ausnahme der Schuppen der 





Ernst Konrad Theophil Kreidolf 
Hans Christian Andersen 
Bilderbuch ohne Bilder. Aus dem Dänischen von M. 
Langfeldt. Den Buchschmuck zeichnete Ernst Kreidolf in 
München. 
Leipzig: Eugen Dlederichs, 1900. • 66 S. 
Slgn.: 1007·6545 
Seite 47 
Kreidolfs Darstellungen Illustrieren die Geschichten, die 
der Mond erzählt. Im vorliegenden Belspiel wird geschil-
dert, wie zwei Nonnen die Glocken läuten, während sie 
wehmütig einer Kutsche Im Tal nachschauen. 
Unterhalb des Textes Ist diese Szene dargestellt: ln 
einem rechteckigen Feld sieht man die Kirche einer 
Kiosteranlage, in einer Lunette darüber blicken die 
beiden Nonnen in die Feme. Eingefaßt werden diese 
Bildfelder von einem Farn, dessen Wedel hinter ihnen zu 
entspriessen scheinen. ln welchem Schwung breiten sie 
sich zu belden Seiten hin aus und rollen sich in ihren 
Spitzen ganz realistisch ein. Zwei junge, lange Triebe mit 
nur wenigen Blättern umrahmen den Text dieser Seite. 
Oben rollen auch sie sich zusammen, was Ihnen das 
Aussehen von Bischofsstäben gibt. 
Der Schweizer Kreidolf Illustrierte überwiegend Kinder-
bücher. Seine anthropomorphen Darstellungen stehen in 
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Buch der Erfindungen: Ausg. ln einem Band. 
Leipzig: Spamer, 190 I. · X, 729 S., 111. 
Sign.: 2606·7823 
Einbanddeckel 
Der rötliche Einband wird beherrscht von einer weibli· 
chen Figur, deren weich fließendes Kleid die Bewegung 
ihrer Haare aufnimmt, die den oberen Rahmen der Dar· 
Stellung bilden. Mit ihrer linken Hand hält sie einen 
Blitz, der aus dem nachtschwarzen Himmel unter ihrem 
Haar herauszuckt und bis zu der Stadt zu ihren Füßen 
reicht. 
Der untere Teil des Einbanddeckels besteht aus vier 
Bildern: Eine Schmiede, Fesselballons, eine Schlffsschleu· 
se und Kristalle symbolisieren die vier Elemente Feuer, 
Luft, Wasser und Erde, die sich der Mensch durch seine 
Erfindungen nutzbar gernacht hat. Mit Ihnen beschäftigt 
sich das Buch. 
Während das Werk selbst noch keineswegs im neuen Sdl 
gestaltet ist, stellt der Buchelnband ein sehr schönes Bel· 
spiel für erzählend·illustradve Gestaltung dar. 
Dresse( war ein in Leipzig und Ber1in ausgebildeter Ma· 
ler, der vorzugsweise Landschaften mit Staffage malte 






)ohann Vincenz Cissarz 
Comelius Gurlitt 
Geschichte der Kunst: in zwei Bänden. • I. Bd. 
Stuttgart: Amold Bergsträsser, 1902. · VIII, 696 S. 
Sign.: Ba 283 (I) 
Titelblatt 
Der Künstler Ist zwar nicht genannt, hat aber das Motiv 
auf dem Einband, das ähnliche Elemente aufweist wie 
das Titelblatt, signiert. 
Das kunsthistorische Werk hat außer einigen Tafeln 
keinerlei Buchschmuck und wirkt durch die Verwendung 
einer Frakturtype eher traditionell. Anders sind Einband 
und Titelblatt behandelt, die schon vom Geist des neuen 
Stils behemcht werden. Der Einband mit Goldprägung 
auf blauem Leinen wirkt sehr edel. Auch das Titelblatt 
hat eine gewisse Vornehmheit. Verfasser· und Titel· 
angabe bilden einen Querbalken, der zwischen Oma· 
mentwerk gesem lst.ln die Senkrechte leitet ein Tondo 
über, das einem Achteck einbeschrieben Ist. Darin stellt 
Clssarz eine Frau mit Zirkel als Symbol der Geometrie 
dar, Im Hintergrund sieht man einen Tempel auf einem 
Felsvorsprung. Zwei Schriftblöcke fassen ein weiteres 
Ornament ein, das wie die Motive oben und die des 
Einbands wohl HoraJen Ursprungs Ist, aber ganz abstrakt 
behandelt wurde. 
Für die Schrift wählte Clssarz eine ]ugendstll·Fraktur. 
26 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00028935
c~ fOmtiiUS 6UriiU ~ ' 
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Ephraim Hose Lilien 
Monis Rosenfeld 
Lieder des Ghetto. Autor. Übertr. aus d. Jüdischen von 
Benhold Feiwel, mit Zeichn. von E.M. Lilien.· 3. Aufl. 
Berlin: Marquardt, 1902. · 140 S. 
Sign.: 2661· 7396 
Schmutttitel 
Lilien steht in der Tradition englischer Buchkünstler wie 
Aubrey Beardsley. Hier wie dort liegt die Wirkung der 
Darstellung im Kontrast von weißen und schwarzen Flä· 
chen, die sich gegenseitig durchdringen. Trott der Ge-
genständlichkeit der Darstellung wird keine Räumlichkeit 
angestrebt. 
ln seinem Buchschmuck greift er durchgängig Themen 
des Judentums auf. Vorzugsweise illustriert er Bücher, 
die diesem Bereich verbunden sind wie z.B. die LIEDER 
DES GHETTO, und hat so auch zur Verbreitung der jüdi· 
sehen Kunst beigetragen. Sowohl seine bildliehe Dar· 
stellung, die er oftmals über zwei Buchseiten ausdehnt, 
als auch die Randleisten, mit denen er üppig den Text 
umgibt, zeigen jüdische Symbole. Gerade ihre Wieder· 
holung in den Randleisten will sie immer wieder vor 
Augen führen, sie bekannt machen. Hierin liegt auch 
der grundsätzliche Unterschied zu den anderen Jugend· 
stii·Künstlem, zu deren hervorragendsten Vertretern er 





Auf dem Schmutztitel ist die Silhouette Babyions darge-
stellt, die sich weiß gegen das Schwarz des nächtlichen 
Himmels abzeichnet. Beherrscht wird das Bild von einer 
Trauerweide, die wie in den schwarzen Hintergrund ein· 
geschnitten wirl<t. An ihr hängt die Harfe mit zerrisse· 
nen Saiten, an ihrem Fuß rankt sich Domengestrüpp. 
Die einzige Farbe ist Violett, die Farbe der Trauer, in 
der der Titel gesetzt ist. 
Lilien starb übrigens im Jahre 1925 in Braunschweig. 
Ephralm Mose Lilien 
Morris Rosenfeld 
Lieder des Ghetto. Autor. Übertr. aus d. Jüdischen von 
Berthold Feiwel, mit Zeichn. von E.M. Lilien. - 3. Aufl. 
Beriin: Marquardt, 1902. - 140 S. 
Sign.: 2661-7396 
Seite 84 
Die Abbildung zeigt ein Beispiel für die Gestaltung einer 
Buchseite. Lilien bevorzugt es, die Texte mit breiten 
Rahmen zu umfangen. Hier sind Disteln als Motiv ge-
wählt, Symbol des irdischen Schmerzes. 
Wie seine bildliehen Darstellungen leben diese Rahmen 
oder auch seine Vignetten vom Schwarz-Weiß-Kontrast. 
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Unbekannt (aus der Buchbinderei Hübei & Denck) 
Hanns Heinz Ewers 
Die verkaufte Grossmutter. • 4. Aufl. 
Leipzig: Hennann Seemann Nachf., 1903. - 74 S. 
Sign.: 2005-2067 
Vorsatzpapier 
Die Abbildung auf dem Bucheinband sowie der Buch-
schmuck dieses Kinderbuches stammen von Paul Horst-
Schulze. Für den Einband zeichnet die leipzlger Buch-
binderei Hübel & Denck verantwoltlich, die zu den 
besten der ca. I 70 Buchbindereien der Messestadt um 
die Jahrhundertwende zählte, die ohne Ausnahme hohes 
Ansehen genossen. 
Besonders schön bei der Ausstattung dieses Bandes Ist 
das Vorsatzpapier. Ein Mädchen im orangefarbenen 
Kleid spaziert mit einem Korb über dem Ann zwischen 
Bäumen mit orangefarbenen Früchten. Konturen und 
Bäume sind in Grau gehalten. Ohne jede Binnenzeich-
nung hat sich der Entwerfer des Vorsatzpapieres auf die 
Darstellung des Wesentlichen beschränkt, so daß der 
Gedanke an einen Scherenschnitt nahellegt. 
Das Motiv besteht eigentlich nur aus dem Mädchen zwi-
schen je einem Baum, das im übrigen an Rotkäppchens 
Waidspaziergang zu seiner Großmutter denken läßt. Die 
Aneinanderreihung des Motivs Ist auch hier von Ent-





Thomas Theodor Helne und Wllhelm Schulz 
Beiblatt des Simpllclssimus. - 10. Jg. - Nr. 14. -
München: Langen, 1 905. - S. 1 65-166. 
Slgn.: 4010.0148 
Titelblatt 
Die den Titel umschließende VIgnette stammt von dem 
bekannten Karikaturtsten Thomas Theodor Helne, der 
sehr viele Arbeiten ffir den SIMPLICISSIMUS anfertigte. 
Auf den ersten Blick wirkt die Titelumrahmung rein 
dekorativ, doch besteht sie aus langgestreckten, sich 
wütend aufrichtenden Bulldoggen, dem Wappender des 
SIMPLICISSIMUS, das Im Originalentwurf auch auf Helne 
zurückgeht. Zähnetletsehend zien das unterse!Zte, kräftl· 
ge Tier auch die Sammelbände. 
Die Karikatur dieses Beiblatts stammt von Wilhelm 
Schulz. Für ihn sind die großen monochromen Farb-
flächen in der An von SteinJen charakteristisch, von 
dessen Werk er stark beeinflußt wurde. Mit wenigen 
Strichen umreißt Schulz den Tisch, um ihn gegen den 
grauen Hintergrund abzugrenzen, blockhafterscheint da-
hinter der Oberkörper des Sitzenden. Fast die gesamte 
linke Seite seiner Zeichnung besteht aus einer schwarzen 
Fläche, in der nur Hände, Rohrstöcke und die Umrißll-
nie eines Oberarmes ausgespan sind. Mit den knapp 
skiuienen Köpfen bildet sie eine geschlossene Wand, 





Hans (Rudolf) Schulze 
Töchter-Album: Unterhairungen Im häuslichen Kreise 
zur Bildung des Verstandes und Gemütes der heran-
wachsenden weiblichen Jugend. Begr. von Thekla von 
Gumpen, hrsg. von Berta Wegner-Zell.- N.F. 8. Bd. 
Glogau: Cari Flemmlng, ca. 1905. - 504 S. ( = Töch-
ter-Album; 51 ) 
Slgn.: 2009-7242 
Einbanddeckel 
Über den Künstler Hans oder Hans Rudolf Schulze 1st 
wenig Biographisches bekannt. Er trat überwiegend als 
Jugendbuch-lilustrator in Erscheinung, wie er auch in 
diesem Beispiel Buchschmuck und Einband entworfen 
hat. 
Blickfang des roten Leineneinbandes ist ein Tondo mit 
zwei Schwänen, die über einen waldumsäumten See glei-
ten. Die Wasseroberfläche reflektiert Ihr Spiegelbild in 
Weiß und Gold. Gerahmt wird das Tondo von einem 
schmalen Rand in Lindgrün, das neben Schwarz die 
vorhemchende Farbe des Einbandschmucks darstellt, 
denn die Zweige des einfassenden Rosengeflechts neh-
men diese Farbe wieder auf. Für die Angaben zum Titel 
wurde wiederum Gold verwendet. 
Der Schwan ist eines der vom Jugendstil bevorzugten 
Tiere, entspricht doch der Schwung seines langen Halses 






Die Kunst: Monatshefte für freie und angewandte Kunst. 
- 15. Bd. Freie Kunst der "Kunst für alle". - 22. Jg. 
München: Bruckrnann, 1907.- V111, 582 S. 
Sign.: Ja 31 (15) 
Seite 273 
Der Jugendstildekor der Zeitschrift DIE KUNST bleibt 
überwiegend auf Zeilenfüllornamente der Kopfzelle 
beschränkt, da sie überwiegend Photos von Kunstwerken 
abbildet. 
Im vorliegenden Beispiel aber wird eine Seite mit dem 
Kapitelanfang über russische Malerei mit einem aufwen-
digen Jugendstilmotiv gestaltet. Der Entwurf stammt von 
dem Maler Bakst, der auch Im Aufsatz Erwähnung fin-
det (S. 285). Bakst gehörte einem Künstlerkreis an, der 
überwiegend die dekorative Graphik vertrat. 
Es handelt sich um einen kunstvollen Rahmen, den zwei 
Schwäne bilden. Ihre aufgerichteten Flügel formen die 
seitliche Begrenzung und gehen oben in ein kunstvolles 
Geflecht aus Perienschnüren, Federn und gefaßten 
Edelsteinen über. Unterhalb des für die Schrift freige-
lassenen Feldes verschlingen sich ihre langen Hälse über 
einem Oval, in dem eine tanzende Elfe dargestellt ist. 
Die Umrißlinien sind fast ausschließlich aufgelöst in 
aneinandergereihte kleine Kreise oder Punkte, die an 
impressionistische Bilder wie die Seurats erinnern. 
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MODERNE RUSSISCHE MALEREI 
ne~~=~e~ :no::::;, ~:;:~h~:· e::r ~::~ta7~~~; 
juacen Kunlt, wie d .. ~ runisc:hen, ein 10 reicbU.IIJcer, claO 
mm ibm Im Rahmen eines llunea Aafsanes keiDawep 
aerecht werdea lr.aan. Die eqea Oreuea x'Wi~ lidl 
hauplskblich nur auf diejenlpn KiinsdefP'llppH zu be-
schrlzlltn, die in de!l letz~ Jllbrea im Minelpt~Ure des 
lnrernsn stehen, wcan aacb biertlei Midi 
Meilter, wie Le'f'irtwlund Surlkoll', eia solch reiet.e. Oh'f'ft, 
wiedqjeaipVIctor'W-•ttola.paz a~ud ....eil 
intereuaafel, schiiJ.eiiiWertes Talnt bu• pstreift oder 
erwlhat werdea mia.en. 
A tollt ~eipeur, ttHII bon11e1u. Uamr der lltata, 
einat 10 vielpfeiertea Mak~ cki'Malloftkl, PoJ-
tenolf'etc:. ill nur llJA lt.l&l'll't 11odl 'Oß eiDiripr, uaae-
broclleaer Prodattirirlt. Aber MiD IJW'IIea, ........ T• 






Berlin: Wiegandt & Grieben, 1909. -VIII, 353 S. 
Sign.: 1207·2712 
Doppeltitel 
Auf der linken Seite steht auf einem Sockel aus stilisier-
ten Blumen ein Gärtner, der einen Jungen Baum an eine 
Stütze bindet. Rechts wird der Sockel aufgenommen, 
aber mit einem Ornament, das aus hellen, sich zu 
Schnecken zusammenringelnden Linien und dem Ver-
lagssignet besteht. ln dem darüberliegenden Feld sind 
Verfasser, Titel und Verlag genannt. 
Die Darstellung auf der linken Seite steht symbolisch für 
den Inhalt des Buches: Wie der Gärtner dem Baum eine 
Stütze gibt, muß nach Gurlitt der Erzieher dem Schüler 
Hilfe geben und ihn zwar führen, ihm aber dennoch die 
Möglichkeit lassen, sich frei zu entfalten. 
Der Schweizer Hosch studiene an der Elberfelder Kunst· 
gewerbeschule, arbeitete 1908, also im Jahr bevor er 
diesen Buchschmuck entwarf, in der Künstlerkolonie in 
Darmstadt, wo er sich auch an der Hessischen Landes-
ausstellung beteiligte. Bis 1912 war er dann in Berlin 
vor allem als Plakat- und Textilmaler tätig. Im Anschluß 
daran bereiste er den Femen Osten und Ägypten. Ganz 
sicher ist er schon vor diesen Reisen mit dem japani· 
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sehen Holzschnitt ln Berührung gekommen, denn ohne 
Ihn ist sein vom Kontrast zwischen Schwarz und Weiß 
lebender Doppeltitel nicht denkbar. Andererseits er-
innert die gegenseitige Durchdringung der Posidv- und 
Negativformen, mit denen die Sockelzonen gestaltet 
sind, sehr stark an die Darstellungen des englischen 
]ugendstilkünstiers Aubrey Beardsley. Dessen Eleganz 
liegt allerdings nicht in der lntendon Hoschs. Seine 










Tanna Hoemes (später Kasimir-Hoemes) 
Hermann Hoemes (Hrsg.) 
Buch des Fluges. - I. Bd. 
Wien: Georg Szelinski, 1911.-676 S., 111. 
Sign.: 111 E 440 (I) 
Seite 577 
Während der blaue Leineneinband mit Goldprägung von 
Benhold Loeftler entworfen wurde, hat Tanna Hoemes 
die übrige Ausstatwngvorgenommen. Sie setzte an den 
Anfang jedes Kapitels eine Titelleiste und eine besonders 
gestaltete Initiale. Mit der abgebildeten Seite beginnt das 
Kapitel über die Stabilität von Drachen, was sowohl in 
der Initiale als auch in der Darstellung in der Leiste 
thematisiert ist. 
Die Leiste besteht aus einem omamental gestalteten 
Rahmen, der florale Elemente enthält, und einem Bild-
feld mit der Darstellung zweler junger Faune, die mit 
Drachen spielen, denen ein Mädchen mit auffälligem 
Hut sehnsüchtig ruschaut. Durch das lnidai-D schreitet 
ein Junge im Matrosenanmg, auch er hält einen Papier-
drachen. 
Außer im Rahmen und in der Initiale kommt hier nicht 
der typische Linienschwung mr Anwendung, doch ist 
die An, wie der Buchschmuck in den Text eingreift und 





it Jllnte StabiliUtstt.eom du Drxhea stann.t aus dtnl 
JU!re 1756 uod wunSt von I. A. Eu h r, rintta SoiiM 
des btrOhmtm Mathtmatiktn Leonlwd Eukr, in dtr 
Btrtiner Akadr:mir: dtr W'lllmldWtm publizjm. 
Nahezu pichldtig mit diestr Abhandlq mdalen auch 
im Volumtn I dft ,.lntroductio ad Philisoplliul Naturalt•" 
von Pcter van Musschenbrock, Ltydtn 1762, rine Stabi6tJtstbtotic der Dnchtn. 
Es war kein Zufall, daiS diest Studien ptHe in dinrr Zeit puOiizin1. wardm, ckDn 
~war im Jahre 1752, also nur wtnigt jallrc vorbn', dall Or. Btnjamin Franktin in 
Philadelphia sein ben1hmtc:s Drachmuptriment lllac:blt,. iftcltal tr lllit Dnchell aus dotr 
Gtwitterwolke Funkm zcg und damit ihn eklttrisdlc Nalld' nadnria. Diaa Eqmn~a~t 
~'~"ilr bfkannllich der Ausgangspunkt dft Erfindun( da Blitublrittn. 
jedenfalb hattm die Vmudle Franklins Jfo8a lolftalot rn!(t Md btfdk Jkh 
an vielen Orten dit plehrtt Welt d.iesrr bit mit Vmuchm, um dW ddtrilclte Natur dd 
Gewitttrs und Qbuh.aupt die ~ktrisdlca ZustiD6e clft" At~ D a1oncbtL DM: 
LuftelektrizitJt war damals sozusaem in dtr Mode, 1md Dracbm pltm als riMs ckr batm 
Hilfsmittel, die e~ktrischm Vo~ ckr AtrriOiphlre zu stlldirmn. Oakr aod:l dls 
lnltrtsse fOr Dracbtn, die ja doch sonst nur tln pn.z ..ml( bradrtt1a ~
waren; und die Versucht, lieh mit itmen theomisdl zu btfassm. 
Splter atahmte das lnttrnW wiHkr duteh 1antt Zeit. 
EBtumdicjahr~:l~he"'mwuirldtt~edasBcdlrfnis.,sidl~dtr 
Erdobnflllchc lostullRn und die Atmosphlr~: rtullllidt lll durdlfondt~ttt. rin 10 dri~ 
JI:Wordm, daJ! man alle Mittel dazu twr.anroc, die nwr i~ dazu J"dpd ldliennl • 
.. ...... __ ................ ~ 
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)ohann Vincen.z Clssarz 
Luise Glass 
Das Montagskränzchen. - 14. Aufl. 
Swngart u.a.: Union DL Verlagsges., ca. 1914. - VI, 
360 S., 111. ( = Kränzchen-Bibliothek; I ) 
Sign.: 1012-0268 
Vorsatzpapier 
Die gesamte Buchausstatwng, d.h. Einband, Vorsatzpa-
pier, Schmutztitelblatt und die Vignetten mit einer 
Jugendstil-Auszeichnungsschrift im Text stammen von 
Ossarz, der sie auch signierte. 
Möglicherweise Ist der Entwurf für das Vorsattpapier 
schon einige Jahre vor dem ErscheinungsJahr dieses 
Bandes entstanden, da er noch Ossarz' früherem Stil 
angehört: Dunkelgrün auf hellgrünem Papier gedruckt 
überzieht eine Struktur aus Zweigen mit stilisierten Blät-
tern die belden Seiten, wobei jede Seite einzeln aufge-
faßt isL Auf der Deckelinnenseite ist ein Exlibris einge-
fügt, das in einer Leiste oben Platz läßt für den Namen 
des Eigentümers bzw. der Elgentümerln wie in diesem 
Fall, unten aber eine lesende Frau in Halbfigur zeigL Sie 
steht oder sitzt vor einem Vorhang, der rechts den Blick 
auf ein mit Büchern gefülltes Regal frei läßL Der Rah-
men aus einer welch schwingenden Linie wird auf der 
rechten Seite wiederaufgenommen, umgibt aber hier ein 




Anna Wahlenberg u.a. 
Die Schwarzelfen und andere nordische Märchen. Ins 
Dt. übertr. von Emilie Stein und Helene Scheu-Rieß. 
Reich 111. von Gustav Olms. 
München:Etzold&Co., 1913.-101 S. 
Slgn.: 2005-8980 
Seite 30 
Olms Ist ganz eindeutig von englischen und japanischen 
Vorbildern geprägt, allen voran von Aubrey Beardsley, 
an dessen Illustrationen der starke Kontrast von Schwarz 
und Weiß, der in den Olms'schen Bilder vorhemcht, 
erinnert. 
Das vorliegende Kinderbuch Ist durchgängig mit einer 
Kopfleiste illustrativen Inhalts versehen, hier läuft ein 
junge vor einem ihn jagenden Hasen davon. Die Anfän-
ge der Erzählungen werden durch eine reich gestaltete 
Initiale betont. Auf dieser Seite ist es das W, das in die 
obere Hälfte eines "Seestückes" eingefügt Ist. Das Bild-
feld nimmt die gesamte länge des Textes ein, der DIE 
SEEROSE überschrieben ist. Darauf nimmt auch die Dar-
stellung Bezug: Unter der Initiale vor dem Schilf am 
Ufer schwimmen in einem mit Seerosen bewachsenen 
Teich munter zwei Fische. Das W wird dadurch ganz in 
die Komposition eingebunden, daß ein Schilfrohr durch 




bu je im Gommrr &ti jma ftrinm 
mo bie fct,önm C.Uirtm im 
($1ult!n unl> mo baf 'IDG!fu 
fo tlat i~, fo f14r, bG:j man bit 
\jif<fllrin auf btm <!lrunbt ül>a btn 
10<iifn6anb f<flmimmmji~t? 'IDGtft 
bu bort, bann ~oft bu !i<flct btn groifn 
graum \Yt!fm am llfu unb 111 \jüjtn 
bttl 'aflfml bio JO<iit e .. ror• g•· 
fo~m. bio Ii~ oUobmbl~ 6•fommm· 
309 unb i~rt enmtr untrr bm grünm 
~ICtttm vrrbo:rg. CJJland) einer 
glaubte, bG' fir mit btm 6onnmball 
""lobt foi, btnn jobm ~orgm 9•06 
6ritig 6ffmto Ii• ~ ftorttl <ßlumm· 
ougo unb blidto fo fcflntotooii unb 
unf<flulbig 6um ßimmt!tli<flt rmpor. 
'lll>a fo """'tfftn 10or bio Gottoft 
ni~t, bG{f fit an rinm fo uomr~atm 
<nra..rigom gobo~t ~. bu fo ~ocfl 
ül>a i~r ftonb unb Ol>abittl um fo 
oidd dltor mar alf jio, baJ Ii• ifn 
ni<flt tinmal 'J)ott 111 ntrlftm mogtr. 
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Fldus ( eigendich Hugo Höppener) 
Hermann Reich (Hrsg.) 
Das Buch Michael: Mit Kriegsaufsätzen, Tagebuchblät-
tem, Gedichten, Zeichnungen aus Deutschlands Schu-
len. Buchschmuck von Fidus. 
Beriin: Weidmannsehe Buchhandlung, 1916. · 328 S. 
Rara 
Dem Titelblatt gegenübenlegende Seite 
Fidus ist eine etwas dubiose Gestalt des ]ugendsdls, da 
er als Schüler des Eremiten und Naturapostels Kari Wil· 
heim Diefenbach in seinen späteren Jahren eine theoso· 
phisehe Auffassung von Kunst vertrat und durch seine 
sehr heroisierenden Figuren einen Germanenkult herauf-
beschwor, der im Nadonalsozialismus seine Fortführung 
fand. Er selbst bemühte sich nach 1933 um Anerken· 
nung, die ihm als • dekadentem ]ugendsdlkünsder" aller· 
dings versagt blieb. 
Michael wird hier als götterähnliche Gestalt mit Nimbus 
dargestellt. Seine Begleiter Im Hintergrund sind in Ger· 
manentracht gekleidet und stützen sich auf ihre schwe-
ren Schwerter. Die ausgebreiteten Arme des Erzengels 
überschneiden den oberen Rand des aus einer blühen· 
den Ranke gebildeten Rahmens. Sie lassen ihn als Ab-
wehrer der Dämonen erscheinen, als der er in der nordl· 








Kokoro. Mit Vorw. von Hugo von Hofmannsthal. 
Übers. aus dem Eng!. von Berta Franzos. · 31. bis 3 5. 
Tsd. 
Frankfurt/Main: Literarische Anstalt Rütten & Loehnig, 
1922 .. 290 s. 
Seite 8/9 
Der von Emil Orlik gestaltete Buchschmuck für den Ver· 
lag Rütten & Loehnlg zu den Büchern des Schriftstellers 
Lalkadlo Heam entstand von 1905 bis 1909, wurde 
aber noch lange unverändert nachgedruckt. 1905 war 
auch sein erstes Jahr als Nachfolger Otto Eckmanns an 
der Schule des Berliner Kunstgewerbemuseums, von 
1912 bis 1919 war er Mitglied des Deutschen Werk· 
bundes. Orllk gehörte der Wlener Sezession an und war 
sehr stark durch Japan geprägt. Die dortige Holzschnitt-
kunst lernte er auf einer Reise in den Jahren 1900 bis 
190 I kennen. 
Der amerlkanlsche Schriftsteller Lafkadio Hearn ( 1850 
bis 1904) wanderte 1890 nach Japan aus, lehrte in 
T ok1o Literatur und wurde schon bald japanischer Bür-
ger. in seinen Büchern sehrleb er vornehmlich über 
seine Wahlheimat. 
Orliks Gestaltung von Einband und Buchschmuck Ist in 
engem Zusammenhang mit dem Inhalt des Buches zu 
52 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00028935
sehen: Japanislerende Ornamentik und japanischen 
Holzschnitten nachempfundene Darstellungen lllustrteren 
die Texte Hearru. 
Or11k vemitt die abstrakte Rlchrung des Jugendstils: 
Seine Linien bilden ein dichtes Netz, in dem geometrl· 
sehe Formen eingewoben sind, die sich manchmal auch 
zu Blüten zusammenfinden, ohne daß diese jedoch naru· 
rallstlsche Abbilder der Narur sind. 
Die Abbildung auf den folgenden Selten zeigt den 
Schluß des Vorworts von Hugo von Hoffmannsthai und 
den Beginn des ersten Kapitels. Die Abbildung auf der 
linken Seite beginnt erst unter dem Text, doch wird die 
hier begonnene Omamendk auf der rechten Seite fort-
geführt: Aus dem omamental gestalteten Wasser, auf 
dessen Oberfläche Blätter sich auszubreiten scheinen, 
erheben sich links zwei Vögel mit einer Blume Im 
Schnabel, auf der rechten Seite entsteigt ein dritter dem 
Wasser, auch er, um zu der Buddha-Fieur zu fliegen. Die 
Bewegung von links nach rechts wird aufgenommen von 
einer Frauengestalt, deren Oberkörper sich aus dem Ge-
wirr der Linien und schwarz-weißen Flächen entwickelt, 
während der Rest Ihres Körpers eins mit diesen Oma-
rnenten Ist. 
Sein omamental gestalteter Hintergrund weist Or11k als 
Mitglied der Wlener Sezession aus und rückt Ihn in die 
Nähe Gustav Kllmts. 
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W"JSsensc:haft ohne Schwere und von Leben, Briefe, 
geschrieben an unbekannte Freunde. 
Aber nun ist Lalcadio Heam tot und niemand 
aus Europa, niemand aus Amerika, keiner von allen 
srinen unbekannten Freunden wird je ihm ant• 
wortcn, keiner ihm danken für seine vielen Briefe, 







Kwaidan: Seltsame Geschichten und Swdien aus Japan. 
Übers. aus dem Engl. von Berta Franzos. - 19. bis 22. 
Tsd. 
Frankfun/Main: Literarische Anstalt Rütten & Loehnig, 
1923.- 198 s. 
Doppeltitel 
Ein breiter omamental gestalteter Rahmen umgibt auf 
beiden Seiten das Schriftfeld mit den Angaben zum 
Buch. Auch hier webt Oriik ein Neu aus Linien und 
schwarzen und weißen Flächen, die er kontrastreich 
gegenüberstellt. Teilweise formen die Linien stilisierte 
Blüten, manchmal Sechsecke, ln die Punkte, Kreise oder 
Dreiecke einbeschrieben sind. 
Der Bucheinband wiederholt das Titelblatt, fügt aber 





Carl Otto Czeschka 
Franz Keim 
Die Nibelungen. Bilder und Ausstatrung von C.O. 
Czeschka. 
Wien, Leipzig: Geriach, 1924.- 67 S. 
Sign.: I 005-8453 
Seite 39 
Dieses Bändchen ist in der Tat ein Gesamtkunstwerk, 
das bis ins Detail komponiert ist. Der quadratische Ein-
band in beigern Leinen zeigt in der Mitte nur ein 
schwarzes Quadrat mit dem Titel. Das Vorsatzpapier ist 
ebenfalls zweifarbig: Stilisierte Mäuse, deren Schwänze 
alternierend zur Spirale eingeringelt sind, reihen sich 
aneinander. 
Jede Seite wird von einem schmalen schwarz-weißen 
Rahmen eingefaßt, Zeilen werden mit Zickzacklinien 
aufgefüllt, die Schrift - eine Variante der Behrens-Frak-
wr - wirkt heroisch wie das Thema. 
Monumental wie die Nibelungensage sind auch die dop-
pelseitigen Illustrationen von Czeschka, die seine Zu-
gehörigkeit zur Wiener Sezession ganz klar erkennen 
lassen. Die strenge Komposition, die sparsame, aber 
kostbare Farbwahl (Schwarz, Blau, Gold auf hellem Un· 
tergrund) und ihre ausschließliche VeJWendung in der 
Fläche rücken ihn in unmittelbare Nähe zu Gustav Klimt 







Die Alpen-Pflanzen in der Gartenkuiwr der Tießänder: 
Ein Leitfaden für Gärtner und Gartenfreunde. 
Beriin: Paul Parey, 1898. · 257 S., 111. 
Sign.: Aa 5859 
Einbanddeckel 
Wie in seinem Einbandentwurf zu dem Buch über Süß· 
wasserfische (s.S.62) gibt Schuh auch bei diesem bota· 
nischenWerk den Buchinhalt in seiner Einbandgestalrung 
wieder: Wie durch ein Rundfenster blickt man in eine 
Gebirgslandschaft. Sie sem sich allerdings durch dieses 
Fenster hindurch in den Vordergrund fort. Das den 
Rahmen überschneidende Felsstück ist der Standort für 
einige Anemonen. Ihre Blüten sind farblieh heiVorgeho-
ben: Die Blütenblätter sind zart weiß gefärbt, während 
die schwarz gezeichneten Staubgefäße mit Orange über· 
druckt wurden. 
Der Entwurf wurde wahrscheinlich als Holzschnitt aus· 
geführt und hebt sich auch hier wieder kontrastreich 
gegen das lindgrün des Untergrundes ab. 
Das eigendich sehr reallsdsche Bild erhält seine Jugend· 
sdl· Züge einmal durch die flächenhafte Anwendung des 
Schwarz, mit dem die Felsen dargestellt sind, zum ande-
ren durch die Rundform des Rahmens, der dem Prinzip 





AI pen- Pflanzen 










Trug-Gold: Erzählung aus dem siebzehnten Jahrh. Mit 
111. von Philipp Grot Johann ... Zeichn. zum Einband von 
Prof. M. Honegger, Leipzig. 
Berlin: Albert Goldschmidt, 1904. - 216 S. 
Einbanddeckel 
Honegger gehörte zu den wichtigsten Mitgliedern des 
VEREINS DEUTSCHER BUCHGEWERBEKÜNSTLER in Leipzig. 
Diesem Verein gelang es im Jahre 1900, ein Spezial-
institut für das Buchgewerbe einzurichten, indem die 
Kunstakademie zur Königlichen Akademie für graphi-
sche Künste und Buchgewerbe erweitert wurde. An ihr 
lehrte auch Honegger. 
Er gestaltete vor allem Fachbücher, wobei er stets ge-
konnt auf dem schmalen Grad zwischen der harmoni-
schen Verwendung der Schmuckformen und der Über-
ladenheit des 19. Jahrhunderts balancierte. 
Dies zeigt auch der Einband einer Erzählung aus dem 
Bereich der Alchemie. Auf rotem Einband steigt heller 
Dampf aus Kolben und anderem chemischen Gerät. Das 
Ornament züngelt wie Flammen seitlich empor, ein 
Rabe thront inmitten von Flammen, aufsteigenden Bläs-
chen und Rauch. All das aber ist völlig omamental 
behandelt und flächig gestaltet mit dem für den Jugend-






Otto lueger (Hrsg.) 
Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hilfswissen· 
schaften. - 2 . Bd. - 2. Aufl. 
Srungart, Leipzig: Deutsche Verlag-Anstalt, 1904. -
800 s., 111. 
Sign.: Ba 624'(2) 
Einbanddeckel mit Rücken 
Der lUEGER Ist bis in die sechzlger Jahre hinein in meh-
reren Auflagen erschienen und war ein wichdges enzy-
klopädisches Nachschlagewerk der Technik. 
Diese Ausgabe nun wurde mit einem der Zelt entspre-
chenden Einband versehen, ein Beispiel dafür, daß nicht 
nur literarische Werke ein modisches Gewand bekamen. 
Es handelt sich um einen Haibledereinband. Rücken und 
Ecken sind aus schwarz gefärbtem leder, die Einband-
deckel sind mit grobem grünen leinen bezogen. 
Auf den Rücken sind Schrift und Ornament in Gold 
geprägt. Den vorderen Einbanddeckel schmückt in der 
oberen Hälfte ein wappenförmiger Rahmen, dem Zahn-
und Kegelrad, Winkelllneal, Fliehkraftpendel und Zirkel 
einbeschrieben sind. Ihre emblemadsche Bedeurung wird 
dadurch betont, daß sie in sehr vereinfachter Form 
quasi nur als Farbflächen, die durch zarte Konruren 
voneinander getrennt sind, wiedergegeben sind. 






Die Luftschiffahn nach ihrer geschichdichen und gegen-
wärtigen Entwicklung. 
München u.a.: R. Oldenbourg, 1907.- 426 S., 111. 
Sign.: 111 E 247 
Einbanddeckel 
Bei diesem Werk handelt es sich um ein Sachbuch, das 
sich auch an den interessienen Laien wendet und ihm 
die sich im Aufschwung befindende Luftschiffahn vor-
stellen will. Dieser Band ist nur ein Beispiel von vielen 
Jugendsdleinbänden aus diesem Bereich. 
Der mit dunkelgrünem Leinen bezogene Einbanddeckel 
wird beherrscht von der Darstellung eines hellen Fessel-
ballons. Von ihm hängt ein schwarzer Korb herab. Die 
Farbe des Ballons wird in der Wolkenformadon am 
unteren Einbandrand wieder aufgenommen. Die Dar-
stellung ist völlig plakativ aufgefaßt, arbeitet also mit 
einfachen Formen, die in sich kaum differenzien sind. 
Die Binnenzeichung des Ballons ist z.B. nur durch Aus-
sparung entstanden, so daß hier der grüne Untergrund 
hervortritt. Dies ist auch beim Korb der Fall, in dessen 
Schwarz das Erscheinungsjahr 1907 ausgespan wurde. 
Der Titel ist in schwarzen Buchstaben über den Ballon 
gelegt, folgt sogar seiner Rundung, womit eine gewisse 







Das kleine Botanische Praktikum für Anfänger: Anlei-
nmg zum Selbststudium der mikroskopischen Botanik u. 
Einführung in die mikroskopische Technik. · 6. umge-
arb. Aufl. 
Jena: Gustav Fischer, 1908. · 258 S. 
Sign.: 2245-8740 
Einbanddeckel 
Wie so oft bei natuiWissenschaftlichen oder technischen 
Werken ist der Einband leider nicht signiert, stellt aber -
wie auch das Vorsatzpapier, die farblieh aufeinander 
abgestimmt sind - ein schönes Beispiel dar. Ein Rahmen 
aus dunkelgrünen Doppellinien und Quadraten in den 
Ecken schneidet die Darstellung stark stilisierter Flora an: 
Links wächst nah am Rand eine krautige grüne Pflanze 
empor, die sich im oberen Teil stark vemYeigt, rechts 
sieht man einen braunen Baumstamm, der von der grü· 
nen Pflanze überschnitten wird. In einem Kreis mit links 
sich verdickender brauner Kontur stehen in goldenen 
Buchstaben Titel und Verfasser. 
Der Baum ist als homogene braune Fläche dargestellt, 
bei der Pflanze hingegen werden die Gefässe ausgespart, 
d.h. sie erscheinen in dem hellen Grün des Leinenein· 
bands. Den Rücken ziert das gleiche Pflanzenmotiv, hier 







Nawr-Paradoxe: Ein Buch für die Jugend zur Erklärung 
von Erscheinungen, die mit der tägt Erfahrung Im Wi-
derspruch zu stehen scheinen. Nach William Hampsons 
"Paradoxes of narure and science" bearb. - 2., stark 
umgearb. Aufl. 
Leipzig, Berlin: B.G. Teubner, 191 I. - 188 S., 111. 
Sign.: 2233-4330 
Einbanddeckel 
Auf den blaugrauen Leineneinband ist in dicken schwar-
zen Buchstaben der Titel gedruckt, doch wird der Ein-
banddecke! ganz von der Schleifenbahn beherrscht. Die 
Dynamik der Bewegung, mit der der mit wenigen kraft-
vollen Soichen skizzlerte Bahnfahrer vorwärts strebt, 
wird einerseits dadurch verstärkt, daß die Bahn direkt 
vom unteren Rand des Einbanddeckels ausgeht und 
damit auch die schmale unregelmäßig geführte Rahmen-
leiste überschneidet, andererseits durch die starke Ak-
zenruierung der geschlossenen schwarzen Fläche, die die 
Bahnaußenwand darstellt. 
Zusammengebunden wird die Darstellung durch die 
Farbgebung: Sowohl der Rahmen als auch der Schriftzug 
Ist in einem hellen Grau unterlegt, das die Farbe der 
Innenbahn aufnimmt. Im übrigen handelt es sich hier 







Komtess Wally. Mit 4 Bildern von A. Groh.- 19.-20. 
Tsd. 
Stuttgart: Gustav Weise, 1912. - 257 S. 
Sign.: 1007-8213 
Einbanddeckel 
Groh seute bei der Signierung seiner Buchillustrationen 
die Jahreszahl [ 18]97 hinzu; sie sind sicher früher als 
der Bucheinband entstanden, der auch einen ganz ande-
ren Stil aufweist, als die Groh'schen Abbildungen. 
Den oberen Teil des grünen Einbanddeckels nimmt die 
Darstellung einer Schlittschuhlaufbahn ein. Im Vorder-
grund gleiten zwei junge Damen über das Eis, die eine in 
braunem Mantel, mit Muff und Hut derselben Farbe be-
kleidet. Die zweite trägt zum heiMoletten, pelzbesetzten 
Kostüm Hut und Muff ln Weiß. Die übrigen Schlitt-
schuhläufer, die man nur klein im Hintergrund sieht, 
sind in schwarze, weiße oder braune Gewänder geklei-
det. 
Ganz in dem durch T oulouse-lautrec eingeführten pla-
kativen Stil werden hier große farbige Flächen gegen-
einandergeseut; schwarze Konturen trennen sie vonein-
ander, auf eine Binnenzeichnung wird ebenso verzichtet 
wie auf die Darstellung von Schatten, die eine nicht 







Fauna Germanica: Die Käfer des Deutschen Reiches. -
Bd.IV. 
Swttgart: K.G. Lutz, 1912. - 236 S., 111. ( = Schriften 
des Deutschen Lehrervereins für Naturkunde; 2 7) 
Sign.: 2236-5998 
Einbanddeckel 
Der grau-braune Leineneinband gehört zu den späten 
Werken, die sich durch eine Beschränkung auf das We-
sendiche und eine klare, schnörkellose Formgebung aus-
zeichnen. Er stellt ein schönes Beispiel für den Amor 
vacui dar, der den Jugendstil vom Horror vacul des 
Historismus abgrenzt. 
Im oberen Teil des Deckels sind Autor und Titel dreizel-
lig in schwarzen Buchstaben gesetzt, die untere Zelle Ist 
durch Zeilenfüllornamente auf die Länge der ersten 
Zelle gebracht worden. 
Unten rechts wird im Bild der Inhalt des Buches thema-
dsiert: Ein Hirschkäfer krabbelt aus der unteren Ecke 
hervor. Schwarz konturiert, Kopf, Beine und Rumpf in 
Schwarz gedruckt, sind die gewelhardgen Zangen und 
der Hinterleib rotbraun gefärbt. Rundungen werden 
durch entsprechende Schraffuren angedeutet, und dem 







Josef Freiherr von Eichendorff 
Gedichte. 
Wien u.a.: Dt. Ver!. für Jugend und Volk, um 1923. -
96 S. ( = Gerlachs' Jugendbücherei; 7) 
Sign.: 1007-9597 
Einbanddeckel 
Dieses Bändchen gehört wohl zu den hervorragendsten 
Werken von Paul Horst-Schulze, der es mit dem für ihn 
typischen Buchschmuck gestaltete. Die Gedichte werden 
von Blumengirlanden oder von leisten aus stilisierten 
Blumen gerahmt. Einige Gedichte wiederum sind ln eine 
Zeichnung gesetzt, die die Stimmung des Textes mit 
bildnerischen Mitteln wiedergibt. 
Die leicht melancholische Atmosphäre der Eichen-
dorff'schen Lyrik zeigt auch der grüne Bucheinband: Der 
untere Rand des Bildes, das ca. zwei Drittel des Einban-
des einnimmt, wirkt wie eine Steinplatte, die an den 
Seiten in Voluten endet. Hieran lehnt sich eine männ-
liche Halbfigur in Rückenanskht, den Kopf grüblerisch 
in die linke Hand gestützt. Der Blick des Mannes scheint 
der Birkenallee zu folgen, die perspektivisch verkürzt in 
den Hintergrund führt. 
Trotz dieser Räumlichkelt der Darstellung wirkt die 
großflächige Anlage der Baumkronen und die sparsame 







Die Praxis des modernen Maschinenbaues: Gemeinver-
ständliche Darstellung der technischen Grundlagen und 
Praktiken des Maschinenbaues. - Bd. I. - 14. Aufl. 
Berlin: C.A. Weller, 1925. - XVI, 860 S. 
Sign.: 2244-1278 
Einbanddeckel mit Rücken 
Dieses Lehrbuch des Maschinenbaus hat wegen der 
rasanten Entwicklung des Metiers am Anfang des Jahr-
hunderts innerhalb weniger Jahre viele Neuauflagen 
erfahren, die sich allerdings nicht in der Buchgestalrung 
wiederspiegeln. ln der vorliegenden I 4. Auflage wird 
ganz offensichtlich der Einband einer früheren, vielleicht 
der 2. Auflage von 1908 beibehalten, wofür auch die 
Jugendstil-Type und die linearen Ornamente auf dem 
Buchrücken sprechen. 
Das Erscheinungsbild des Einbandes wird bestimmt 
durch das beige-braune Leinen, auf das das Ornament in 
Braun, die Schrift in Gold geprägt sind. Über dem Titel 
sind ein Zahnrad und ein Fliehkraftpendel dargestellt, 
die wie ein Emblem wirken und auf den Inhalt des Wer· 
kes hinweisen. Wie beim LUEGER (s.S.66) ist auch hier 
die Darstellung plakativ vereinfacht. Die aufgesetzten 
Reflektionslichter sind zu geometrischen Formen still· 







Vom Arbeitsfeld des Dilettantismus. 
Dresden: Gerhard Kühonann, 1897. • 92 S. 
Sign: 2205-7316 
Einbanddeckel 
ln der unteren Hälfte des Einbanddeckels werden in 
einem rechteckigen Feld mit schwarier Kontur Autor 
und Titel in Goldbuchstaben genannt. Hinter dieser 
Vlgnene und sie seidich umschließend schlängeln sich 
die Stenge! einer Pflanze empor, so ganz Im Sinne der 
aufstrebenden und welchen Linie, die sich der Jugendstil 
zum Lelonodv erkoren hat. Auch die Blüten, die an 
Köpfchen mit vom Wind bewegten Haaren erinnern, 
kommen den Grundprinzipien des neuen Stils sehr ent· 
gegen. 
Interessant an diesem Einband Ist, daß das Motiv auch 
von der Freyhoffschen Buchdruckerei in Nauen für Wer-
ke aus dem Veriag von Samuel Fischer benutzt wurde. 
Der Kunsthistoriker Alfred Llchtwark selbst hat sich sehr 
um den Jugendstil verdient gemacht; der Direktor der 
Hamburger Kunsthalle war Mitarbeiter und Förderer des 
PAN und veröffentlichte eine Reihe von Arbeiten, in 
denen er einen sachlichen Stil Im Sinne der Engländer 
fordene. Er setzte sich auch vehement für eine Verbes· 







Unsere Pflanzen: Ihre Namenserklärung u. Ihre Stellung 
in d. Mythologie u. im Volksaberglauben. · 2. Auft. 
Leipzig: T eubner, I 899. · I 34 S. 
Slgn.: 2233-2345 
Einbanddeckel 
Bei diesem Bändchen handelt es sich zwar um eine 
erweiterte Auftage einer zwei Jahre jüngeren Ausgabe, 
doch hat man das Schriftbild beim Neudruck beibehal· 
ten. Im Gegensatz dazu wurde die äußere Gestaltung 
der Mode angepaßt; Anlaß für den Verfasser, "dem 
neuen Kleide" im Vorwort Erfolg zu wünschen! 
Der Einband Ist mit weißem Leinen überzogen. Auf Ihm 
sind mit der für den Jugendstil so typischen bewegten 
Linie grüne Ranken dargestellt, die in blattähnlichen For· 
men auslaufen oder in roten stilisierten Blüten enden. 
Diese Ranken bilden eine Art Kartusche für den in 
rotbraunen Buchstaben gesetzten Titel. 
Die vegetabilen Formen haben schon sehr stark oma· 
mentalen Charakter angenommen: Man erkennt zwar, 
daß sie dem Bereich der Botanik zuzuordnen sind, eine 
bestimmte Gattung kann aber nkht mehr identifiziert 
werden. 
Die Einbandgestaltung weist die Formensprache Johann 







Unsere Pflanzen: Ihre Namenserklärung u. Ihre Stellung 
in d. Mythologie u. im Volksaberglauben. • 2. Aufl. 
Leipzig: Teubner, 1899. · 134 S. 
Slgn.: 2233·2345 
Vorsatzpapier 
Anders als beim Einbanddecke!, der eine stark stilisierte, 
nicht näher bestimmbare Pflanze zeigt, Ist das Pflanzen-
motiv des Vorsatzpapieres eindeutig als Löwenzahn zu 
erkennen. Großflächig werden die Grundblätter darge-
stellt. Aus Ihnen wachsen in weichem Schwung die 
Stenge!, die rote Blüten tragen. Dennoch: Es handelt 
sich keineswegs um eine realistische Darstellung, sondern 
der Löwenzahn wird zum Ornament umgebildet. 
Die Farbgebung des Vorsatzpapieres stimmt mit der des 
Einbandes überein. 
Für den Jugendstil typisch ist die Gestaltung des Vor-
satzpapieres: Die AII·Over-Struktur hat Ihre Wurzeln in 
den Rapporten von Tapeten oder Dekorationsstoffen, 
wie sie vor allem der Engländer Voysey entworfen hat. 
Ob der Löwenzahn in Hinblick auf seine Wirkung ge-
wählt wurde, sei dahingestellt: Auf S. 135 wird be-
schrieben, daß die Löwenzahnmilch das schöne Ge-








Alexander von Humboldt. Leopold von Buch. 
Berlin: Ernst Hofmann & Co., 1900.- 271 S. 
Sign.: 1204-8429 
Einbanddeckel 
Der weinrote Leineneinband ist mit einem schwarzen 
Ornament und goldener Schrift auf braun unterlegten 
Feldern bedruckt. Der ungenannte Künstler hat für die-
sen Band Gräser als Motiv gewählt, die vom Jugendstil 
bevorzugt dargestellt wurden. 
Die langen Stenge! biegen sich innerhalb des ihnen gege-
benen Rahmens in welchem Fluß. Die drei Fruchtstände 
machen die Bewegung mit, sie fügen sich ganz in die 
Linienfügung ein. 
Die gleichen Linien bilden auch den Umrlß für die 
braun unterlegten Felder, in denen in Goldbuchstaben 
Verfasser und Titel erscheinen. Auch sie sind elogepaßt 
in die Bewegung der Gräser. 
Im Grunde werden die Halme nur benutzt, um Bewe-
gung darzustellen. Es geht nicht um das Abbilden einer 
bestimmten Pflanze, sondern das eigentliche Motiv Ist 
die Bewegung. Eine Beziehung zum Buchinhalt ist nur 
insofern gegeben, als die Autoren Naturwissenschaftler 








Deutsche Volks- und Kulnu-geschichte von der Urzeit bis 
zum Schlusse des neunzehnten Jahrhunderts. - 4. verb. 
und verm. Auft 
Wiesbaden: J.F. Bergmann, 190L- 26B S. 
Rara 
Vorsatzpapier 
Farblieh ist das Vorsatz auf den Einband abgestimmt: 
Das Motiv Ist cremefarben auf einen Untergrund in 
Braun-Beige gedruckt- Wie die Blindprägung auf dem 
hinteren Einbanddeckel zeigt auch das Vorsatz die Tul-
pe. Jeweils vier Tulpen sind zusammengefaßt, je zwei 
Köpfe drehen sich in eine Richtung. Die beiden mitt-
leren T uipenstengel gehen in geradem Schwung nach 
oben, während die Stenge! der beiden seitlichen wie ein 
Blitz geformt nach oben schnellen. Die äußeren Blätter 
begleiten diese Bewegung, aus ihnen wächst eine Linie in 
das jeweils höher liegende Motiv hinein. So bilden die 
Motive zwar jedes für sich eine Einheit, sind aber gleich-
zeitig aneinander gebunden. 
Charakteristisch für Vorsatzpapiere der Zeit Ist auch hier 
wieder die gewebeartlge, sehr flächige Darstellung. in 
den Blütenkelchen sind zwar die hinteren Blütenblätter 
noch als hinten liegend zu erkennen, doch sind Blatt-





Mu: )osef Grad] 
K.E. Graf zu Leinigen·Westerburg 
Deutsche und Österreichische Blbliothekszeichen, Exli-
bris: Ein Handbuch für Sammler, Bücher- und Kunst-
freunde. 
Srungart: ]ulius Hoffmann, 190 I. - 61 0 S. 
Sign.: 2010.1659 
Einbanddeckel 
Der Stil des Maler-Architekten Max ]osef Grad!, be-
kannt durch seinen Entwurf für die Reihe der Künstler-
Monographien KLASSIKER DER KUNST, zeichnet sich 
durch eine gewisse architektonische Strenge aus. 
Der anthrazitfarbene Leineneinband wird geschmückt 
von einem goldenen Ornament. Dieses Ornament be-
steht aus einem schmalen Rahmen, von dessen Grundli-
nie Senkrechte nach oben gehen. Sie enden in stilisierten 
Lotosblüten, die ein auf die Spitze gestelltes Dreieck 
bilden und auch in die Umrahmung eingreifen; nach 
oben scheint das Dreieck zum Quadrat ergänzt zu sein, 
aber sozusagen als Negadvfonn: Hier sind die LotoSkel-
che nur an den Rand gesetzt. Die Spitze jedoch schlägt 
um und wiederholt die Drelecksfonn in kleinem Maß-
stab. 
Lotos Ist eine Im Jugendstil häufig dargestellte Pflanze, 







Hans Kraemer (Hrsg.) 
Weltall und Menschheit: Geschichte der Erforschung der 
Natur und der Verwertung der Naturkräfte Im Dienste 
der Völker. · 5. Bd. · 51.·100. Tsd. 
Berlin u.a.: Bong & Co., 1904. - XI, 442 S. 
Sign.: 2236-8364 
Einband 
Die Einbandgestaltung bezieht den Rücken und beide 
Deckel mit ein. Hauptmotiv sind Zweige, Blattwerk und 
Früchte des aus Urzeiten stammenden Baumes Ginkgo 
biloba. Ob dieses "lebende Fossil" gewählt wurde, um 
die lange Geschichte von Weltall und Menschheit zu 
versinnbildlichen, oder ob lediglich dekorative Gründe 
ausschlaggebend waren, muß dahingestellt bleiben, 
zumal auch der Künstler nicht genannt wird. Die wenig 
strukturierten Blätter eignen sich jedoch sehr gut für die 
flächige Darstellungsweise des Jugendstils. 
Parallel zum Buchrücken wächst auf dem roten Leinen-
einband ein Ginkgo-Zweig empor, von dem aus sich 
kleinere Triebe mit Blättern und Früchten ausbreiten. 
Die Rellektlon des Lichts Ist auf den Zweigen mit Gold 
gesetzt, das auch für die Aderung der Blätter verwendet 
wurde. Dem Rechteckrahmen mit Titel auf dem vor-
deren Einbanddeckel entspricht hinten das Quadrat mit 




Unbek.annt (Signiert mit RR) 
Wllhelm Weinberg 
Führer durch die Haupt- und Residenzstadt Stuttgart 
den Teilnehmern der 78. Versammlung der Gesellschaft 
Deutscher Naturforscher u. Äme: gewidmet von der 
Stadtgemeinde Samgart und in deren Auftrag hrsg. von 
der Geschäftsführung. 
Stuttgart: Hofbuchdr. Zu Gutenberg, Car1 Grünlnger, 
1906. - 289 S., 111, Km. 
Sign.: 2234-4171 
Einbanddeckel 
Der Schmuck des Einbanddeckels Ist seinen Proportio-
nen entsprechend zu einem Block zusammengefaßt: Auf 
den grauen Leinenbezug sind Sehr1ft und Rankenwerk in 
Schwarz gedruckt, während die Punkte, die die Zellen 
füllen, und das Feld, in dem das Stuttgarter Roß darge-
stellt Ist, mit Gold hervorgehoben werden. 
Die Sehr1ft über dem quadratischen Rankenblock wirkt 
rund und breit, die Sehr1fttypen darunter wirken eckiger 
und gelängt. Dementsprechend Ist auch das Rankenwerk 
angeordnet: lm unteren Teil rollt es sich zu eckigen 
Voluten ein, Im oberen sind seine Bewegungen welcher 
und runder. 
Das Monogramm RR befindet sich an der unteren Spitze 






)ohann Vincenz Cissan 
Franz Söhns 
Unsere Pflanzen: Ihre Namenserklärung u. Ihre Stellung 
in d. Mythologie u. Im Volksaberglauben. Mit Buch· 
schmuck von )ohann Vlncenz Cissarz. • 4. Aufl. 
Leipzig: Teubner, 1907. - 192 S. 
Sign.: 2245·8847 
Seite 190 
In dieser Auflage Ist der Text nicht unverändert ge· 
druckt, sondern um vegetabile Kopf- und Fu ßlelsten 
sowie VIgnetten aus stilisierten Blumen ergänn worden. 
Für die leisten hat Clssarz eine Pflanze mit Ianzenfönni-
gen Blättern gewählt, die an eine Winde erinnert. Die 
Vignetten aber zeigen überwiegend so stark stilisierte 
Pflanzen, daß eine nähere Bestimmung gar nicht möglich 
Ist, so auch die in dem vorilegenden Beispiel, dem An-
fang des Registers der lateinischen Pftanzennamen. 
Dem Inhalt des Buches entspricht natürlich das vegetabi-
le Element des Buchschmucks. 
Clssarz hat die Pflanzen entsprechend Ihrer Anwendung 
ausgesucht: Die Horizontale der Zierleisten wird betont 
durch die langen Ranken; die Rechtecke oder Kreisseg-
mente der Vignetten werden hingegen gebildet aus 
teilweise kühn verschlungenen Ranken mit Blattwerk und 




Der3eicf7nis ~er Iateinifcf7en namen 
~er Pfian3en. 
A. l Brun~ vulgaris 99· 
Aeonitum Iycoctonum, nriega-1 Bryoma IJO. 
tum, n.apdlus 27. C. 
Actaea spicata 150. I Camellia 18o. 
Adianthum (capilha VeueriA} 44· Carduus Mari&Dus 37· 
~:~~!· 171- I g:::;:,~!:u;a.'75 · 
Alehem.illa 38. I Chdidonium 84--
Allium uo, ascalonicum 174, Chenopoclinm bonusHenricus49. 
victorialis 1 14. rubrum 11 S· 
Anagallis 99· Chrysanthemum leucanthemnm 
Anemone bepatica, nemorosa 221 74• 
pulsatilla 2J. Cichorium intybus 103, 1o6. 
Apium IJO. Cirsium eriophorum 136. 
Aquilegia atr.ata ~7. 177- Cochlearia armoracia 90-
Aristolochia 1]6. Colchienm autumnale 118, my-
Annoracia 91. ricum 93· 
Arnica montana 173· Cou"-:Uhria ma.ialis, polygou.-
Art~sia abrotaanm 176, absi.D.- tum 146. 
thium 79, 8 1, dracunculus 176. Convolvulus arvensis IJS· 
Arum 151. Corydalis cava 22. 
A.sa foetida 40. Cnpis tectorum 118. 
Asparagus 174· Cyprnsus 17. 
Cypripedium J&. 
BdladODD& 138. 
Bdlis ]'J, t:10. 
Bra.ssiea oleracea, rapa 91. 
D. 
Dahlia t8o. 






Weisheit und Schicksal. ln das Dt. übertragen von 
Friedrich von Oppein-Bronikowski.- 6. und 7. Tsd. 
Jena: Eugen Diederichs, 1908. - 230 S. 
Sign.: 1205-1762 
Doppeltitel 
Stark stilisierte Blumenranken mit Blüten bilden auf dem 
Titelblatt einen breiten Rahmen, in dessen Mitte Autor 
und Titel des Buches erscheinen. 
Die gegenüberliegende Seite nimmt Teile des lmpres· 
sums, das Verlagssignet, Verlag und ErscheinungsJahr 
auf. Das Mehr an Text fordert mehr Raum, weshalb 
Müiler·Schoenefeld hier den Rankenrahmen verschmä· 
lert und Knospen einfügt, wo auf dem Titelblatt volle 
Blüten dargestellt sind. Die Ranken verzweigen sich in 
rund fallenden Wellen und schmiegen sich an Ihren 
Hauptstamm. An den Außenkanten grenzen sie an eine 
imaginäre Linie, die sie an einer weiteren Ausdehnung 
hindert. 
Beide Selten des Doppeltitels werden einzeln gestaltet, 
aber durch das gemeinsame Konzept eng aneinander 
gebunden. Die Ausbreitung einer Darsteilung über zwei 
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Weisheit und Schicksal. ln das Dt. übertragen von 
Friedlich von Oppeln-Bronlkowskl. - 6. und 7. Tsd. 
Jena: Eugen Dledertchs, 1908. · 230 S. 
Slgn.: 1205-1762 
Seite I 
Als Kopfvignette wählt Müller-Schoenefeld wieder ein 
florales Motiv. Die ineinander verschlungenen Stengel, 
Blüten und Blätter wirken wie schon auf dem Titelblatt, 
als seien sie in ein gläsernes Gefäß gepresst, das Ihre 
äußere Begrenzung bildet. 
Ein vereinfachtes Rankenmotiv wird Im Text als Vignette 
am Ende der Kapitel eingefügt. 
Die Initiale wird eingebettet in ein Rankenmuster, das 
der Bewegung des Buchstabens folgt: ln diesem Beispiel 
folgen die Ranken dem aufstrebenden I und halten es 
mit Ihren volutenartig eingeringelten Enden fest. 
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DIESEM BUCHE WIRDOFTVON 
VERHÄNGNIS, GE-. 
~ RE:CH.TICiKI!:IT,,GL!t)CKUNDLIEBE 
DIE REDE SEIN. ES LIEGT AN-
SCHEINEND EIN GEWISSER 
DARIN, lNM1TI'EH DER 
sehr wirklichen Widerwllrtigl<eiten dieses Lebena 
nach einem kaum sichtbaren Glllc:k, im Scboae 
einer, ach I nur zu materiellen Uncerecbtigkeit MC:h 
einer vielleicht idealen Gerechtigkeit und im ofl"en-
kundigsten Hass und Stumpfainn nach einer nur 
schwer begreiflichen Liebe zu trachten. Es scheint 
durchaus nicht an der Zeit, in den verborgenen 
Falten des menschlichen Herzens einige Grllnde zu 
Vertrauen und Heiterkeit, einige Gelecenheiten zum 
Lächeln, Sich-Aufschliessen und Lieben, einice V er-
anlassungen zu Dankbarkeit und Bewunderunc mit 
Musse ausfindic zu machen, wenn der CJi1sste Teil 
dieser Menschheit, in deren Namtt man Beine Stimme 
erhebt, weit entfernt ist, bei deninnerenErquickuncen 
I und tiefen, aber so schwer zu erreichenden Trösruncen 
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Unbekannt (vielleicht Paul Kersten) 
Karl Bledennann 
Deutsche Volks- und Kulturgeschichte von der Urieit bis 
zum Schlusse des neunzehnten Jahrhunderts. - 4. verb. 
und venn. Aufl. 
Wiesbaden: J.F. Bergmann, 190 I. - 268 S. 
Rara 
Einbanddeckel 
Die Buchausstattung Ist schmucklos und wohl von den 
vorherigen Auflagen übernommen. Dahingegen sind 
Einband und Vorsatzpapier aufeinander abgestimmt und 
sehr schön gestaltet. 
Der Einband Ist mit einem sandfarbenen, grob wirken-
den Leinen bezogen. Das Ornament Ist braun, die 
Schrift in Gold aufgedruckt. Letztere steht in einem 
Rahmen, der sich über den gesamten Einbanddeckel 
zleht. Es sind parallel geführte Linien, die skh an den 
Ecken wellenfönnlg vervielfachen, um seitlich hinaufzu-
steigen bis zur Mitte, wo sie sich in einem lockeren Kno-
ten verbinden. Gebilde, die der Eckgestaltung ähneln, 
sind mittig in die Waagerechten gesetzt. 
Aus parallel schwingenden Linien bestehen auch die 
Motive auf dem Buchrücken. 
Auf dem rückwärtigen Einbanddeckel befindet sich ein 







S. von For-sterund M. Versen (Hrsg.) 
Saecular-Feler der Narurhistorischen Gesellschaft ln 
Nümberg: 1801-190 I. 
München: Sebald, 190 I. · XllX, 280 S., 111. 
Sign.: 2234-9587 
Einbanddeckel 
Auf grünem Leinen bilden rotbraune und goldene, sich 
an den Ecken verdickende Linien einen Rahmen, der Im 
oberen Drittel noch einmal unterteilt ist. Dieses Feld 
wird von einer goldenen Sonne, deren Strahlen bis zum 
Rahmen reichen, ausgefüllt. Vor der goldenen Scheibe 
und ln das untere Feld hineinreichend ist eine Zistrose 
dargestellt, auf deren Blüte sich eine Biene befindet, 
beide deuten symbolhaft auf den Inhalt des Bandes. 
Rose und Biene sind mit schwanen Linien auf dem 
grünen Leinen skizziert, die Binnenzeichnung Ist ln Gold 
ausgeführt. 
Im unteren Feld steht in schwaner ]ugendstllauszelch· 
nungsschrift der Titel der Festschrift. 
Der Rücken Ist rotbraun und trägt Ton in Ton als Präge-
druck eine Blumenranke mit Beeren, in die Jahreszahl 
und Titel einbeschrieben sind. 
Die Vermischung von omamentalem Schmuck und 







Dekorative Kunst: Illustrierte Zeitschrift für angewandte 
Kunst. · Bd. 9. 
München: Bruckmann, 1902.- 232 S. 
Slgn.: Ja 1218 (9) 
Seite 1 
Die DEKORATIVE KUNST ist in dem Sinne ganz Jugend· 
stii-Zeitschrift, als sie das moderne Kunsthandwerk vor-
stellte und damit zu dessen Verbreittmg beitrug. 
Peter Behrens zählt zu den herausragenden Künstlern, 
die der Jugendstil hervorgebracht hat. Er war überwie-
gend als Architekt tätig, was wohl auch der Grund dafür 
ist, daß er sehr hüh von einem "üppig schwingenden 
llnienftuß" zu einer beim Ornament sehr abstrakten und 
in Architektur und Inneneinrichtung sehr strengen 
Formgebung fand. 
Die Abbildung zeigt die erste Seite eines Aufsattes über 
sein eigenes Haus, das er zwischen 1899 und 1901 in 
der Darmstädter Künstlerkolonie Malbildenhöhe erbau· 
te. Nur wenige schwarz ausgefüllte kleinere Flächen 
beleben das aus parallelen, auf- und abschwingenden 
Linien aufgebaute Ornament, aus dem man erst bei 
genauem Hinsehen die stark abstrahierte Darstellung 
eines Adlers mit ausgebreiteten Schwingen erkennL Ein 
ähnliches Motiv schmückt z.B. auch das Eßbesteck des 






Deutsche Bauzelwng. Organ des Verbandes deutscher 
Architekten· u.lngenleur·Verelne. 37. Jahrgang. 1903. 
Berlin: Verlag Deutsche Bauzeiwng, 1903. - 672 S. 
Sign.: ja 25 (37) 
Titelblatt 
Mit Ihrem 37. Jahrgang ändert die Deutsche Bauzeiwng 
Ihr äußeres Erscheinungsbild und geht mit der Mode der 
Zelt: Paul Bürck entwirft das Titelblatt, das im oma-
mentalen Rahmen einen nackten Mann und eine antik 
gewandete Frau zeigt, die seidich eines mit Lorbeer 
bekränzten Altares stehen. Die männliche Figur hält mit 
Ihrer Rechten eine Steinplatte, während die weibliche 
Figur ein Ölllcht emporhält. Im Hintergrund ist eine 
Landschaft in Aufsicht dargestellt, aus der sich die Son-
ne - umgeben von einem den restlichen Hintergrund 
füllenden Strahlenkranz - erhebt. 
Bürck gilt als einer der vielseitigsten Jugendsdlkünsder. 
Er swdierte an der Münchner Kunstgewerbeschule, 
arbeitete von 1899 bis 1902 ln der Dannstädter Künst-
lerlcolonle und lehrte von 1904 bis 1908 an der Mag-
deburger Kunstgewerbe- und Handwerlcerschule. 
Der Rahmen dieses Titelblattes läßt ganz deutlich den 
Impuls seiner Dannstädter Jahre spüren, in denen er of-








Erzählende Schriften. Hrsg. von Friedlich S. Krauss. -
Bd. 1 - 5. 
Leipzig: Deutsche Veriagsactiengesellschaft, 1906-07-
getr. Zählung. 
Vorsatzpapier 
Vorsatzpapier und Einband dieses Sammelbandes stam-
men nicht aus der Entstehungszelt des Drucks, der in 
der Tradition des 19. Jahrhunderts steht. 
Während der Einband typOgraphisch gestaltet Ist, zeigt 
das Vorsatzpapier ein abstraktes Motiv; in seiner Strenge 
wlr1ct es wie ein Dekorationsstoff der Wlener Wer1cstätte, 
speziell ]osef Hoffmanns. Die U mrlsse der Motive sind 
in Violett gedruckt und mit einem braun-grauen Ton 
gefüllt, der auch den gewebeartigen Hintergrund be-
stimmt. Seine Form erinnert an Schmuckstücke Henry 
van de Veldes oder solchen aus dem skandinavischen 






Braunschwelgisches Adreßbuch für das Jahr 1907. -
93. Ausg. 
Braunschweig: Joh. Helnr. Meyer, 1907. - 218, 73, 
428, 260, 80 s. 
Slgn.: 2237-1652 
Einbanddeckel 
Seit 1904 schmückt der Verlag J.H. Meyer das Braun-
schwelgisehe Adressbuch mit einem Jugendstilomament. 
Während der Text noch in traditioneller Fraktur gesetzt 
Ist, sind auch schon viele Anzeigen mit Ornamenten Im 
neuen Stil versehen. 
Ornament und Schrift sind in Dunkelgrün auf den oliv-
grünen leineneinband geprägt. Im oberen Teil wird ein 
Titelfeld umrahmt, der untere Teil nimmt die Jahres-
zahl, den Wappenlöwen und den Vertagsnamen auf. 
Der Rahmen wird gebildet aus voluminösen Bändern, 
die an gezeichnete Muskelstränge erinnern. Die Ecken 
wlrtten wie organische Gelenke, so wie sie von Vlctor 
Horta, Henry van de Velde oder auch Peter Behrens bei 
Bauplastik, Möbeln und Plakatentwürfen vorgebildet 
worden sind. Es sind keinerlei florale Elemente vorhan-
den, dennoch scheint es sich um biegsame Zweige zu 
handeln, vom Menschen in die von ihm gewollte Form 
gezwungen. 






Braunschweigisches Adreßbuch für das Jahr I 907. -
93. Ausg. 
Braunschweig: )oh. Heinr. Meyer, 1907. - 218, 73, 
428, 260, 80 s. 
Sign.: 2237·1652 
Rücken 
Der Rücken weist ähnliche Stilelemente wie der vordere 
Einbanddeckel auf. Bedingt durch die länglichere Form 
Ist das Motiv hier auseinandergezogen, es gibt keine 
Verschlingungen. Vielmehr hängen die Bänder hier von 
dem Titelfeld herab. 
In einem gewissen Gegensatz dazu steht die Werbung 
auf dem rückwärtigen Einbanddecke(. Hier umrahmt 
eine noch sehr florale Ranke den Text, endet sogar z. T. 
in blattähnlichen Gebilden. Die dynamisch-sensuelle 






Ernst von Schwartz 
Handbuch zur Erkennung, Beurteilung und Verhütung 
der Feuer- und Explosionsgefahr chemisch-technischer 
Stoffe und Betriebsanlagen: Zum praktischen Gebrauch 
für Feuerversicherungsanst. - 2. Aufl. 
Konstanz: Ackermann, 1907. - 488 S. 
Sign.: 2231-9559 
Einbanddeckel 
Der Schmuck des grauen Leineneinbandes besteht nur 
aus einer Vignette, die Ton in Ton gedruckt ist, wäh-
rend der Titel in goldenen Lettern hinzugefügt ist. Es 
handelt sich um eine Variante der Behrens-Type. Der 
Titel ist in zwei Zeilen gesetzt, wobei die erste Zelle 
durch vier Ornamente aufgefüllt wird. 
Die Vignette besteht aus einem Kranz zwischen weich 
schwingenden vegetabilen Ranken, die sich stellenweise 
netzartig verbreitem und schließlich in einem blattähn-
lichen Gebilde enden. 
Der Rücken wird verziert durch eine ebenfalls Ton in 
Ton gedruckte Linie, die seinen Konturen folgt und wie 
der Kranz der Vignette auf dem Deckel als Kordel aus-
gebildet ist. 
Obwohl es ein Buch für den "praktischen Gebrauch" ist, 
hat man den Einband zwar schlicht, aber doch der Mo-






Otto Rapmund (Hrsg.) 
Das preußische Medizinal· und Gesundheitswesen in den 
Jahren 1883-1908: Festschrift zur Feier d. 25 jähr. 
Bestehens d. Preuß. Medlzinalbeamten-Verelns. 
Berlin: Fischer, 1908. - VII, 61 4 S. 
Slgn.: 2224-401 
Einbanddeckel 
Auch bei diesem Band bleibt der Schöpfer des Einban-
des unbekannt. 
Der abstrakten Richtung des Jugendstils entsprechend ist 
der olivfarbene leineneinband sehr zurückhaltend gestal-
tet: Wie das Edkett eines Schulheftes befindet sich in 
der oberen Hälfte ein Rahmen aus goldenen, in sich 
verschlungenen, in leicht kandgen Voluten endenden 
Linien. Dahinein ist der Titel in grünen Lettern, die die 
Eckmannschrift variieren, geprägt. 
ln abgewandelter Form zeichnet diese Schrift auch die 
Titel von Kapiteln und Unterkapiteln aus. 
Bis auf das schöne, in Brauntönen gehaltene Vorsatz-
papier ist die Festschrift ansonsten so rurückhaltend 






Gebhardts Handbuch der Deutschen Geschichte: Neu 
hrsg. von Ferdinand Hirsch. • 1. Bd. • 4. Aufl. 
Stuttgart u.a.: Union Deutsche Verlagsgesellschaft, 
1910. ·XII, 776 S. 
Rara 
Einbanddeckel 
Das Buch Ist insgesamt sehr reich ausgestattet: Blaue Ein· 
banddeckel mit Goldprägung, brauner lederrücken, 
ebenfalls mit Goldprägung, marmorierter Schnitt, durch· 
gehend Kopf· und Fußleisten, dle rein graphisch gestal· 
tet sind, Akzentulerung der Paragraphen durch eine 
schwarz-weiße Rahmung, die Absätze werden durch 
kleine Quadrate am Zellenende voneinander getrennt. 
Der Buchschmuck ist einheitlich graphisch. Schnörkel 
oder bildliehe Darstellungen werden nicht eingefügt. 
Dementsprechend ist auch der vordere Einbanddeckel 
gestaltet: Gerade Linien mit scharfen Kanten prägen das 
Bild. Abgeschwächt wird dieser Eindruck dann jedoch 
wieder durch das Einfügen von Kreisformen. So besteht 
die äußere Kontur der Vignette aus Punkten, die Ecken 
werden durch Kreise betont, weitere finden wir an den 
pendelähnlichen Elementen, die vom Titelfeld herunter· 
hängen. Auch Schrift und Zellenfüllornamente zeigen 
eine eher runde Form. Die Strenge und das Abstrakte 






Wilhelm Rein (Hrsg.) 
Enzyklopädisches Handbuch der Pädagogik. - I 0. Bd. · 
2. Aufl. 
Langensalza: Herrn. Beyer & Söhne, 191 0. - I 026 S. 
Sign.: 2223·5963 
Einband 
Es handelt sich um eine omamentale Einbandgestaltung, 
die sowohl den hinteren als auch den vorderen Einband· 
deckel und den Buchrücken einbezieht. 
Der Rücken Ist aus braunem Leder, die Ornamente sind 
geprägt und teilweise vergoldet. Die Einbanddeckel sind 
mit Ton in Ton bedrucktem grünen Leinen bezogen. 
Parallel zum Rücken und ebenso breit wie dieser ist auf 
die Einbanddeckel je ein Streifen in Dunkeloliv mit dem 
dunkelbraunen Ornament gedruckt. Im oberen Tell 
erinnert es noch an vegetabile Formen, setzt sich dar-
unter aber als Band fort, das mehrfach verschlungen in 
weicher Linie schließlich auf den grünen äußeren Teil 
der Einbanddeckel übergeht. Der Strengeren Form steht 
hier der sanfte Schwung der )ugendsdllinie gegenüber. 
Auf dem Rücken Ist vor allem die Schrift ln Gold ge-
setzt, doch auch kleinere Ornamente sind immer dort 
eingefiigt, wo das ins Leder geprägte Band eine räumll· 
ehe Wirkung erzielen soll, was auch durch ihre Schraffie-





)oltann Vlncenz Cissarz 
Robert Walter 
Münchhausens Wiederkehr. Hrsg. Wilhlem Koude. 
Mainz: Jos. Scholz, 1913. · 163 S. ( = Mainzer Volks· 
und Jugendbücher) 
Sign.: 1 006·8689 
Titelblatt 
Die Ausstattung der ganzen Reihe geht auf Cissarz zu· 
rück. 
Der Schmuck des Titelblattes besteht aus einem rein 
omamentalen Rahmen, der aus verschiedenen Elemen· 
ten zusammengeseut ist: einem hochformatigen Sechs· 
eck aus einzelnen Gliedern, in den Ecken ein Motiv, bei 
dem schwarze Flächen gegen weiße gestellt werden, 
ähnlich der Schmuckleiste zwischen Titel und Reihend· 
tel. Auch die Schrift weist diese harten Kontraste auf. 
Der Reihentitel ist in nicht ausgefüllten Buchstaben 
geseut, die etwas gegen die Schwärze der übrigen 
Schrift zurücktreten. 
Das Titelblatt weist die für Cissarz' spätere Jahre typi· 
sehen abstrahierenden strengen Formen auf. Das Vor-
saapapier dieses Bandes steht dazu eigentlich in starkem 
Gegensatz: Im goldenen Rahmen hebt sich ein phantasti-
scher Vogel hell vom grauen Untergrund und umgeben 
von goldenen Sternen ab. Durch die vielfache Wieder-






EINE PHANTASTISCHE GESCHICHTE 









Srungart: Franckh'sche Verlagshandlung, I 906. - 96 S. 
Slgn.: 2245-9943 
Einbanddeckel 
Kosmos, die Gesellschaft der Naturfreunde, hat sich 
zum Ziel gesetzt, die naturwissenschaftlichen Kenntnisse 
weiter Kreise der Bevölkerung zu fördern. Zu diesem 
Zweck gibt sie eine Reihe von Naturführern heraus, zu 
denen auch das vorliegende Werk zählt. 
Das Buch gehört im lnnem durch die Wahl der Fraktur 
als Schrifttype noch ganz dem Stil des 19. Jahrhunderts 
an, während der grüne Leineneinband eindeutig dem 
Jugendstil zuzuordnen Ist. Die rein typOgraphische Ge-
staltung mit weißen Buchstaben wirkt sehr schlicht. 
Gewählt wurde eine Schrlfttype, die wie mit dem Pinsel 
gemalt wirkt und auf die 1900 entstandene Eckmann· 
schrift zurückgeht. 
Die typOgraphische Gestalrung findet man recht häufig 
bei naturwissenschaftlichen, aber auch bei technischen 
Werken. Der Verzicht auf zusätzlichen omamentalen 
Dekor geht auf den Engländer Thomas James Cobden· 
Sandersan zurück, der mit seiner Doves·Press diesen 
Typus zu höchster Blüte fiihrte. Auf Ihn gehen die 







Schuhcremes und Bohnermassen. 
Augsburg: Verl. für ehern. Industrie H. Zlolkowsky, 
1910. · 64 S. (durchschossenes Exemplar) 
Slgn.: 120+2166 
Einbanddeckel 
Während die Kopflelste, mit der der Text beginnt, und 
die Initiale noch historistische Züge haben, Ist die Kopf· 
leiste des Sachregisters und der gesamte Anzeigentell 
mit den Formen des Jugendstils gestaltet. Das gilt auch 
für den Einbanddeckel in braunem leinen, der rein 
typOgraphisch ausgeführt Ist und auf omamentalen 
Zlerat verzichtet: ln der rechten oberen Ecke sind Titel 
und Verfasser in einem rechteckigen Block aufgeführt. 
Die erste und zweite Zelle trennt eine Doppellinie, die 
gleichzeitig Zellenfüllornament für das belde verbinden· 
de 'und' Ist. Titel und Verfasser werden durch eine 
kräftige linie voneinander getrennt, die letzte Zelle mit 
kleinen Quadraten aufgefüllt, so daß die Rechteckform 
exakt eingehalten wird. 
Die typOgraphische Gestaltung wurde oft bel Gebrauchs· 
einbänden angewandt, zumal bei kleineren Werken. Die 
neuen von Künsdem wie Behrens oder Weiß entworfe-
nen Schrifttypen Jassen aber auch hier eine ungeheure 
gestalterische Vielfalt zu. 
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